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2>ic türkischen Truppen haben die Griechen vor Smyrna
ju einen schweren Kampf verwickelt.

Der Ansstand der Bergarbeiter in Sachse« dehnt sich
jmmer weiter ans.

Die deutsche Regierung hat die Ententenote betr . die
Nmtlterrede« im besetzten Gebiet ablehnend beantwortet.

Die Krise im Völkerbund.
Amerikanische Zustimmung zn Argentiniens Abkehr.

Die Havasmeldung, öerzufolge der Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in Buenos Aires das argentinische Mini¬
sterium des Aeußeren zur Haltung der argentinischen Deko¬
ration in Genf beglückwünscht und erkläre , daß die Ver¬
bürgten Staaten die Auffassung Argentiniens teilen , hat in
Nen' großen Eindruck gemacht, wenn auch die Presse bisher
nne Stellungnahme vermeidet. Die Meldung wirkte ernüch-
iernd auf alle diejenigen, die sich in dem Traum wiegten,
itmcrika sei noch in dieser Session für den Völkerbund zu
'Minnen . Sie ist auch ein kräftiges Dementi der Genfer
Keldung in der französischen Presse, in der Deutschland als
der Anstifter des argentinischen Schrittes hingestellt wurde.
Die Nervosität, die trotz der außerordentlich glatten Liqui¬
dation des argentinischen Zwischenfalls den Völkerbund be¬
herrscht und die auch in immer lebhafterer Weise in der Völ-
lerbnndsarbeit ihren Ausdruck findet, wird durch diese Be¬
richtigung der Völkerbundspolitik noch erhöht. Die „Gazette
de Lausanne'" wirft Argentinien vor, weniger taktvoll zu
fern, als sogar Deutschland, und das Journal de Genöve"
spricht von einem trotzenden Kinde. Diese Auffassung muß
wn einer ernsteren Auffassung weichen.

. Der Völkerbund klammert sich noch eifrig an sein Pro-
rramm, welches etwa lautet , so schnell, wie möglich, diese
Wlkerbundsiagung zu beenden, damit keinerlei ernste Kri-
ßs mehr eintritt und die Einheit wenigstens äußerlich be¬
tten bleibt. Man darf Übrigens auch in ' die zweckent-
prechende und zielbewußte Haltung des Präsidenten Hymans,
»er in bezeichnender Weise noch nicht ein einziges Mal das
Präsidium an einen der zahlreichen Vizepräsidenten abge¬
sehen hat und jetzt die Redezeit beschränken will , das Ver¬
bauen sehen, daß er noch weitere Klippen halbwegs gkück-
mh umschiffen wird. Aber das Bemühen, den argentinischen
bchritt als eine kleine bedeutungslose Intrige oder einen
Anfall von Nervenschwäche hinzustellen, ist nicht mehr
ineglich.

Der Völkerbund, obwohl er nur " och 1(1 Tage arbeiten
kann das bescheidene Ergebnis seiner Genfer Tagung

«»zeichnen, eine Erweiterung durch Aufnahme wesentlicher
msmndteile der Kuiturwelt nicht erreicht zu habe,,. Argea-
Mien aber zieht sich zurück. Nordamerika , das man bei Ve-
VM der Tagung mit überschwenglichen Einladungen ttber-
Mtete , scheint weniger geneigt, denn je, diesem Bunde
derzutreten. Die Bölkerbundsversammlung geht ihrem Ende
Oükicgen, während viele hier bereits am Horizont die Har-
migsche Bölkerversammlung in fester Form anftanchen sehen.

Neue Kriegsgefahr im Osten.
.Daily Mail " meldet aus Riga : Trotzt ! ist am Montag
die polni 'che Front gereist. Der Moskauer Sowjet bet

'Men Aufruf an die Rote Armee erlassen, den die „Prawda"
viröpsentlicht, und der zum großen Entscheidnngskgmnfe ftjr

Befreiung des mitteleuropäischen Poletariats aufruft.

Wilson und die Völkerbunds-Versammhm'
.Wilson hat es abgelehnt, Delegierte zu den Berhaud-
Mgen über die Abrüstung nach Genf zu entsenden. 3V.c
vefchickung der Bölkerbundsversammlung, selbst nur durch
Mrikanische Delegierte mit beratender Stimme , lehnte er
sochfalls ab mit dem Hinweis darauf , daß die Vereinigten
Men dem Völkerbund nicht angehören, und er sich darum
M für berechtigt halten dürfe, Vertreter zu bezeichnen.
Msdestoweniger betonte er, daß die Vereinigten Staaten
«>e§ Projekt, das aift die allgemeine Abrüstung abziele,

aufnehmen werden.

rl nT ,t) begründet das von Sen Kommun,
^ .k,̂ brachte Mißtravevsvotum aeaen den ErnMrnn -gs

Hermes. Der Antrag soff di- Mekirheitskazialister
iu bekennen, ob sie ans ihrer in Kassel ge.

uneren Entrüstung »e»eu den Ernäbrunasnnmster di»
Kouftanenren ziehen wollen. Freunde hat der Ernäihrungs.

Üi* 1tUT f’en  Landwirten erworben, denen er di<Hände treggemacht bat.
Neichsmivsster Dr . Hermes-  Die Presse -er Linken M

!H*!°ncr  E Se§  ErnährunasmististeriumS nie.
verönentlichi, so«kt haften ssch nftle Rebauvt»" "̂« de?

Vorredners non vornherein als falsch erwiesen. Das trifft
p̂ r den Fall FUrii aenan fo zu wie für den Fass Schwaou
^ 'ie Vorwerke ssnd in Herden Fällen als hinfällia erwiesen
worden Daß an der Zwanoswirftchaft auf einzelnen Ge-
wegen Mtoehalteu werden wnß, daraus beharre sch. Wenn
a er ^er Linken an einer Pefeiftauna der noch bestehenden
Monael geieaen ist. sogg- 0^ mich in der Durchführung der
geießlzchen Mrftel nut-raa-,^

Prenßftcher Landmlrftchaftsmftiister Vraun  ftbEeri
die SchuiseriakeNen. die einer raschen Föderirna de§ Siede.
lunasw -eien eniaea-en-steaen irnd nerruei'st nemeuistch auf die
Kosten der SteNeuueraniwortnna . Preußen fmBe im Vor-
nTipye 4358 -gluss-dier oitf feßen nnteraebracht. eine
' kistirna, die kroß d»r Nngnnst der Verhältnisse bedeutend
genannt werden müsse.

Abg. G e r a u e r lVgnr. Vos ninnnt die Landwirte in
Schirü aeaen die Vonostrie des Ab». Reich. Tausende von
Zentnern Kartoffeln haben die bayrischen Landwirte kosten¬los ae liefert.
. ^3 . R i edmülke r sSoz): Die ErNärungen des Mini-
Kkrs können uns nicht genssa- ,
»hhänatgen die EiniekiM, crneS linterinch" nasa " ,gschusses
geaen den Ernährunasminister beaniraat haben. W?r wer-
ven dem Antrag ziEmmen . Jedenialls bandeft d- r Minist >r
nicht konieouent. Glaubt er. daß die Zwanaswirftchaft ssch
nlneriebt bat, muß er sse auch überall anisteben. Wenn hier
mreoer neute betnrit mjtr&e. wir örfffett reht  ctitp  viel
Ernähruna als im Voriabre . so verweise ich auf die Milch-

Fleischnot. Anch die Kartoistsoreise ssnd viel zu hoch.
Mit  der Gmercftfentttfl der Einfuhr von Lebensmitteln find
wrr ernuerstnudeu.

Reichsernährunasmmister Dr . Kermes:  Im Falle
Augustrn habe ich den Brief, dessen Datum gefälscht sein soll.

1 . m vorgelegt , das ausdrücklich bezeugt, daß von
, einer Fälschung keine Rede sein kann. Ich wiederhole anch,
. dast dieser Brief dem Herrn Staatssekretär am 11. Mai
I nicht Vorgelegen bat. Herr Augustin ist nicht von mir , son-

oer noch vom Min ' 'ftr Schmidt zum Ministerialrat ernannt
worden und bat von mir überhaupt keine Rangerhöhung er¬
fahren. Das Kabinett ist bereit, Mittel anzufordern zu
einer - Verbilligung des Fleisches. Die Kartofftl -rzengung
wirtscGf^ ^ ^ günstiger gewesen als unter der Zwangs-

Abg. Diez (Ztr .s: Die gesteigerte Produktion ist di-
Vorbedmgung der Preissenkung.

Um 6 Uhr macht Bizepräsideni Bell  darauf aufmerl-
lam, dast̂ noch acht Redner gemeldet seien. (BewegungI

enden der Fraktionen möchten den Rednern mög-
klchst smonend vabelê en, daß tf>rc Reden trotz der Bedeutung

. aller Parlamentsreden doch nicht die Ernäbrunaskage bessern
konnten. Die Geschäftslage erlordere allerdings, daß der '
Haushalt des Ernährungsministeriums erledigt werde.

Nachdem sooann noch Abg. Bachmeier (Bayerischer
Bauernbund ) gesprochen, wird ein Vertagungsantraq Schieltz
angenommen. ° ,

Dienstag mittag 1 Uhr: Anfragen, Interpellationen un8^
Weiterberatuna des Etats.

vhitm
30. Jahrgimg.

Deutscher Reichstag.
»tr, Berlin.  10 . Dez.

öcr 1 erster Punkt der Tagesordnung werden Anfragen
Rst leerem Haufe erledigt,

folgt sodann rte Weiterberatuna des
, Hansbalts des Ernabrnngsministerinms.

Dr . B ö b m e (Dem.) kommt nockmals auf den Fall
sprechen. Wir haben zum Ernährunasminister

CI - ”rITeS  Vertrauen und hoffen, daß die aerichtl ĉhe
i-ff-̂ 'uchuna völlige Anlklärnna schaffen wivd. Die Vcr-
!kiî ^ r Lehensmittel ist eine zwingende Notwendtq-

Der soziaidemokratilche Antrag aus Verstaatlichung

Ser neue Zwischenfall dor Name.

st ^ wziaioemorran 'we Antrag auf Verstaatlichung
,, ^ .Memfttelsghrikafton erscheint uns unbrauchbar . Da-
" mit dem Antraa Arnstadt einnerstamden, den
iAwIrt en billsa' -e Dssnaemittel entsvrech-nd seinen Ab-
stM ' gen von Brotgetreide. Gerste und Hafer zu ent-
k. menz niedriaeren Preisen zur Verfügung zu

°n auch billizeve Futtermittel'
stellen,

von Fmme scheint sich ein neuer Zwischen- ,
der bte Lage bedeutend verschärft. !

Rrn& fw % Ue6er9an9? zweier Torpedoboote von der
klockadeflottille zu ihm nahm d ' Annunzio plötzlich
Neaieo' ^ ^ gegenüber der italienischenS “V" Torpedoboote waren, wie sich herausge-
Mt hat gegen den Willen ihrer Offiziere  nach^
L'E,ubergegangen , doch läßt der Zwischenfall Rückschlüsse'

, ^ St ' mmung der Matrosen  der Blockade- -
ssotte zu. die bisher als zuverlässig galt. Auch die Set*

be§  ® nti anä  scheinen ge-
JI k  ^ e,n’ fcenn  Kardinalstaatssekretär Caspari,

EJ.« , „STÄ "*? Pm  ^ tiebcn an ben  Bürgermeister von
frume ssericktet hatte, erhtelt eine sehr unversöhnliche und
trÄ ? ? ? ? ' » Antwort, in der es heißt: Fiume er-
linn  Ahft -vn,^ " f u ^ Qn ^ taIien  und es werde

rol" 9 mtt ^Ewalt widerstehen, selbst wenn die!
talkenlsche Regierung anderer Meinung sei. Die Inter -,
^tiM deS Vatikans muß demnach als gescheitert angesehen!

Die Rmchener Vemolralen gegen die
Sleftiegung auf die repudUkanische blaalsform,
> Ter demokratische Krcisverband München hat in eine,
Versammlung zu den beim Nürnberger demokratischen Par?
teitage eingebrachten Anträgen Stellung genommen.. DabÄ
wurde der von Frankfurt ausgehende Antrag, die Demo,
kratische Parrei softe sich zur repuöiikanischen Staatsforu?
pekenucn, einstimn-.ig abgelehnt. Die Frage Republik oder
Monarchie sei keine grundsätzliche für die Partei , sonder«
eine reine Ermessungsfrage. Es müsse dem einzelnen über,
lassen bleiben, welche Staatsform er für die bessere erachte.
Die Aufrotlung der Frage im gegenwärtigen Augenblick
Vüss zum Schaden für das ganze Reich und Volk gereichen
Bezüglich der Frage der Verschmelzung der Demokratischer
Partei mit der Deutschen Bvlkspartei wurde daran er*
innert , daß Bayern von jeher das Land der liberalen Ar,
beitsgemetnschaft gewesen sei. Die Demokratische Partes
habe keine Veranlassung, irgend wie zu drängen, man müsst
vielmehr diese Dinge ausreisen lassen. Im Interesse öeL
freiheitlichen Bürgertums wäre jedoch nur zu wünschen
daß alte auf dem Boden der liberalen und demokratischen
Weltanschauung stehenden Bevölkerungskreise sich in de,
Abwehr gegen jede sozialistische oder andere Reaktion zu-
sammenfimden. Ein Antrag auf Schaffung eines öemokra.
tischen Kommunalverbandes für Deutschland fand nur i*
der Form Zustimmung, daß gemeinsame Richtlinien fest,
gelegt werden sollen. ~ - -vVjMsK ' -

DevWlMs Entwaffnung.'
lriitschvt Auf»

den sind, Grabenmvrser 6100, davon 5800 zerstört, Maschinen,
gewehre 63100, davon 48 300 zerstört, Gewehre 2 52490t,
davon .2 200 400 zerstört, Patronen 405 Millionen, davon
170 Millionen vernichtet, Granaten 32 Millionen , davon
l8 Millionen vernichtet. In den letzten fünf Monate«
sind im besonderen 11 000 Geschütze vernichi. t worden.
Andererseits wurden 6000 Geschütze im Entstehnnqszustand»
serstört. Im Zusammenhang hiermit sei erwähnt, daß die
Lntente-Kommission in Berlin von Icutschland noch die
ASlieferung vo» fünf Lnftkreuzern und zwei Wasserflug-»eugen fordert.

Die Dienstzeit in Frankreich.
r Die Einberufung des Rekru ensahr.
ganges  1621 wurde von der Militärkomm' öon der fran
ßösischen Abgeordnetenkammer abgelehnt  solange die
Regierung nicht die gesamte Vorlage über die R e u o r g a -
nisierung der Armee  eingebracht habe. In Ab-
vesenheit des Kriegsministers Leftvre hat mm der Mini^
t errat beschlossen, die Vorlage über'die allgemeine Fest-
etzung der Dienstzeit enf ^wei Jahre  und eventuell,

wenn es dre Umstände zulassen, sogar auf 1 8 M o n a t e der
Kommission zu unterbreiten, ohne die Ermächtigung des
Äsenden Kriegsministers zu diesem Schritt abzuwarten. In
parrs rechent man infolgedessen mit dem Rücktritt des
ssriegsministers Leftvre, der sich augenblicklich zur Kur inLichv befindet

Wi'ftsckaftsprogi-amin.
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Sage grundsätzlich geändert haben nnö dam zwina?n denRe 'ormplan umzu stoßen. — Die,e 5. * ^ ° "
b,m Zrnm 'Sau.gesprochen worden. Im Ge i-aiak tuL  4,1. , f "ê a ,
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'j>. um elw-s Neue* V0I.U,schlagen, lind doch kommenw r darum nicht >7».
mehr Zeit vergeht, bis dies Progtamm in
wird, umso schwieriger wird die Lösung sem.̂



Appell an die Einsicht der ZeaiMk.
Die Berliner Morgenblätter appelieren an

die  Einsicht der Beamten . daß sie es bei der Stellung-
nabme zu der vom Reichstage bewilligten Regierungsvorlage
nicht zum äußersten kommen lassen werden. Die „Deutsche
Allg: Zta." schreibt' Was den Beamten fefet bewilligt wurde,
sei tatsächlich das Höchstmaß  deinen, was bei der beutigen
Finanzlagehabe bewilligt werden können. — Das „B. T."
gibt die grobe Notlaged-r Beamten w-  bebt aber bervor, daß
die kaiastropbale  F i n a n 31a a t des Reiches und der
Einzelstaaten es -verbiete mebr zu aeben, als gestern be¬
schicken wurde. — Der „Vorwärts" meint, daß ein Streik
der Beamten dem schwerkranken deutschen Wirtschaftsleben
den Todesstoß  versetzen würde. — Wie der „Lokal-
anwiger" mitteilt, tritt der Deutsche Beamtenbund beute zu
einer Sitzung zusammen,  um zur Annahme der Re-
gierungsvörlaae im Reichstage Stellung zu nehmen.

König Konstantin verzichtet nicht.
Hamas meldet ans Ate-"- : Hier wird bekannt, daß Königs

Konstantin einen Verzicht auf die Renerungsübernabme
abgelebent bat. Das königliche Schloß wird für die Rückkehr
-des Königs »nd seiner Familie instand gesetzt. „Secolo"
Imeldet aus 5 ch>en: Die Regierung gibt das Schlußergebnis
der Volksabstimmung bekannt. 543 030 Stimmzettel lauten
für die Rückkehr König Konstantins , 38614 dagegen. Die
Waihlenthaltung hat 10 Ptpz . nicht überschritten.

Der amerikanische Senator Mac Kormik in Paris.
Der amerikanische Senator Max Kormik ist vom französ,

Ministerpräsidenten empfangen worden, mit dem er eine
längere Unterredung hatte.

Kleine politische Aarhrichien.
Waffendnrchsnchungin Leipzig.

Zn verschiedenen Stadtvierteln Leipzigs wurde mit bet
Durchsuchung nach Waffen begonnen, die seinerzeit in der

Aufrufen zur Waffenablieferung angekündigt worden war.
Es handelt sich also um einen gesetzmäßigen Vorgang. Ein¬
zelne Straßenzüge wurden von Polizeimannschaftenab. '
gesperrt. Die Durchsuchungen erregten durch ihre Begleit¬
umstände beträchtliches Aufsehen.

Gegen Moskau.
Die aktiven Betriebsräte der Berliner Metall¬

industrie  haben sich in einer mit großer Mehrheit  ■
angenommenen Entschließung gegen Verhandlungen mit
Moskau und gegen den Anschluß an die radikale russisch-
Arbeiterbewegungausgesprochen.

Die Brüsseler Konferenz.
Aus Brüssel wird gemeldet, daß di« Konferenz aus Er¬

suchen Deut 'chlands am 16. und nicht schon am 13. Dezember
stattfinden wird. Vorsitzender ist Delacroix . englische Dele¬
gierte sind Brantburg . Lord d'Abcrmon, französische Dele¬
gierte Chepssen, der Frankreich in der WieberautmachainaS-
kommission vertreten hat, und Sendon vom AuswärtigenAmt.

Zwist in der französischen politischen Leitung.
Der „Matin " eEet aus Genf : Der zweite französische

Delegierte Vivtani geriet in ' Meinnngsvertchiede'Meiten mit
de>m französischen Mintstervräsideuten Lenaues, der sich in
London gegen  die Ausnahme Armeniens in den Völker¬
bund sestlegte. Es sei frac-sich. "f>Viviani den nächsten Sitz¬
ungen des Völkerbundes noch beiwohne.

Die Kriegskosten Nordamerikas.
Einer Reuter-Meldung aus Washington zufolge gibt der

amerikanische Finanzsekretär bekannt, daß die Vettokosten
>eZ Krieges für die Regierung der Vereinigten Staaten
1410 000 000 Dollar betragen haben. Dieser Betrag
imfasse die Ausgaben des Schatzamtes ohne die l' n'osien, die
licht aus der tatsächlichen Kriegssührung entstanden seien.

Der Rückgang der Kohkenbcstclluugcn
in England.

Der „Matin " meidet aus London, daß Frankreich in °
^nalan-d im Monaw November nur 74 4M Donnen Ko He
waeŵ ber 1248 631̂ Tonnen im Monat Novemö-r 1010 ge-
sinst-hat-

Von der.rusfl'chen kommunistischen Partei.
In einer von der „Krasnaja Gaseta* wiedergegebenen

Aeußerung des Vorsitzenden des Obersten Volkswirtschafts¬
rates Rykow gibt dieser zu, daß in der Arbeiterschaft Unzu¬
friedenheit mit der Sowjetregierung herrscht, und bezeichnet
den Hunger als die Ursache dieser Mißstim¬
mung.  Tatsächlich sind auf vielen großen Fabriken keine
Kommunisten mehr vorhanden. Wie die Petersburger„Praw-
da" und „Krasnaja Gaseta" mitteilen. sind bei den Wah¬
len in die Arbeiter - und Bauerninspektion
in Petersburg bisher 38 Parteilose unb _20
Kommuni st en gewählt.  Somit scheinen bei dieser
wichtigen Wahl die Kommunisten, trotz der üblichen Vor¬
kehrungen, in die Minderheit gedrängt zu werden. Denn
unter dem Sammelnamen der „Parteilosen" verbergen sich
seit langem die mit dem Kommunismus unzufriedenen Ele--
:nte der Arbeiterschaft.

Unter diesen Umständen ist es begreiflich, daß die Sowjet--
presse verschiedene mit dem bevorstehenden allrussischen Räte-
longxeß zusammenhängende Fragen besonders lebhaft er¬
örtert. Es wiederholt sich dabei die herbe Kritik -an de»
kommuni st iss chen Partei und dem Ober st en
volkswirtschaftsrat.  Die wirtschaftlichen Frage»
treten besonders hervor, vnd es wird die Notwendigkeit eine!
ünheitlichen Wirtschaftsplanes immer wieder betont. Trotzki
bespricht aufs neue in der „Krasnasa Gaseta" und der „Eko,
gomitscheskaia Shisn " die Schädlichkeit der von ihm „Zen-
trokratie" getauften Willkllrhcrrschaft der zahl¬
reichen Zentral st ellen  und dringt darauf, daß d«
Direktiven des Arbeits- und Verteidigungsrates allein ent¬
scheidend sein müssen. Rpkow hält die Schaffung eine«
einheitlichen Planes für unmöglich,  solang«
es undurchführbar ist, die 80 Prozent betragende bäuerlich«
Bevölkerung einer staatlichen Regulierung zu unterwerfen.

Die „Krasnaia Gaseta" teilt Einzelheiten über die Mos¬
kauer Bezirkskonserenzder kommunistischen Partei mit un)
berichtet unter Bezugnahme auf Aeußerungen Rykows über
heftige 'Meinungsverschiedenheiten untei
den Kommunisten.  Die einander befehdenden Grup¬
pen hätten in getrennten Zimmern aetagt; jede Gruppe hätt«
die Berantworüng für die Beschlüsse der andern Grupp«
abgelehnt.

Der 18  Muar Aaüonalfeiertag?
Uever bi« Freiere, ob der 18. Januar als Nationalfelertaz

bedangen werden soll, finden zurzeit zwischen der ReichS-
regierung und den Landesreqierunaen Verhandlungen statt
Es kann anae^^mmen werden, daß die Frage in zû immen
dem Sinne gelöst werden wird . Jedenfalls aber wird sich du
Reichsregierung für die Begehung des Tages aussprechen.

Unpolitische Tageschromk.
Oppenheim. (Die kinderreich sie Familie)  in

-besten dürste in einem Landort des Kreises Oppenheim ein
Paar werden, das bereits ansgeboten ist und demnächst ge¬
traut wird. Der Mann ist Witwer und bringt 13 Kinder
aus seiner ersten Ehe, während die Braut ebenfalls Witwe
ist und 16 Kinder als Me. :gen<. ,be mitbringt und die Fa¬
milie dann 81 Körsie zählt.

Darmstadt . sEinen groben Unfug schlimmster
Art)  leistete sich ein bis setzt noch nicht ermittelter junger
Mann durch Aufgabe einer Todesanzeige, in der in unver¬
fänglicher Form die Hinterbliebenen das plötzliche Ableben
eines hiesigen Prosellors mitteilten . Der Verlag hat
Strafantrag bei der Polizei gestellt. Da sich der Verdacht
in bestimmter Richtung beweat. so ist zu kosten, daß dieser
Rohling die ihm gebührende Strafe und außerdem noch eine
tüchtige Tracht Prügel erhält.

Dayrenth . iS chl 0 ß b ra n b.) Das bet Kemnath gelegene
Schloß Wolframsborf ist vollständig ntedergebrannt . Der
Schaden düste eine Million Mark betragen,

Zittan . (Der eine beschaut ' S , der andere ver¬
daut ' s.  Fabrikbesitzer W. hatte eine Freunde zu einem
„Toppel -Bauern -Schrachstest mit Kostümierung" zu sich ge-
lgiden und wollte den Besuch auch «Nit Trank und Speise be-
»nirten. Zu die'em Zwecke batte er zwei Schweine schlachte»

MD iw Ke wer manchen -mren̂ ropken vereMellen lassen. sn,
die schweinernen Herrschaften nebst anderem „Geschmack,
vollen" auiaestapelt waren und darauf warteten , verspeist zu
werden, während der Fabrikbesitzer in den oberen Ge.
mächern seine Gäste unterhielt , sammelten sich vor der Villa
fremde Leute, die ebernalls einer Speisung nicht abgeneigt
waren . Eine größere Anzahl dieser ungeladenen Zaungast«
drangen in die Villa ein und holten alle Vorräte für St«
Tafel heraus , die sie unter die Zaungäste verteilten.

Barmen . lBeravbung eines Postwagens .) Am
Abend raubte ein Unbekannter ain Postamt in Loh aus
einem Postwagen einen Wertbcute! mit 38 000 Mark Inhalt.
I Groß-Berlin . neuer Bahnhofsrau  b.) Auf
dsm Anbalter Bahnhof wurde morgens um 4 Uhr Frau
Karawellow, eine Verw ' v^ie -st.ev in Berlin weilenden
bulgarischen Diplomaten " hg— Augenblick,  als si«
den Zug besteigen wollte. " " a zu reisen, ihrer ge-
samten Wertsache« beraubt , ,V. weüow trug in einer
Handtasche ihren Schmuck. Der amtwert des Verlustes
beläuft sich auf 80 000 Mark. Die Handtasche wurde mit
einer scharfen netszange vom Bügel getrennt . Bon den Die¬
ben fehlt jede Spur , — Für 180 000 Mark Chinin  ge -«
raub  t.) Dem Lager der chemischen Fabrik von Dr . Röhre
u, Eo. statteten Einbrecher nachts einen Besuch ab. Sie schlin¬
gen ein Fenster ein und rangen in das Innere des Raumes»
«wo sie vier Kisten mit Chinin-Tabletten im - Werte von
,180 000 Mark erbeuteten. Die Täter dürsten zu jenen Spe,
-zialilsten gehören, welche schon seit geraumer Zeit Laborato¬
rien und chemische Fabriken heimsuchten.

Wie». (Ein Eisenbahnunglück .) Der früh 6 Uh»
15 Minuten von Wien-Aspang-Bahnhof abgehende Personen,
zug hat bei der Einfahrt in den Bahnhof Semmering acht
Personen erfaßt , davon zwei getötet und zwei schwer ver¬
letzt. Tie Opfer des Unglücks sind Leute, die regelmäßig den
Morgenzug der Aspangbahn benutzen, um auf dem Stein«
sclde bei Wien in den Schlackenhaufen der dortigen großen
Jndustriewerke nach Koks zu suchen. Es hat sich ein förm¬
liches Gewerbe aus diesem Kokssuchen entwickelt, man
sammelt nicht nur für seinen eigenen Bedarf, sondern auch
zu Handelszwecken. Der Andrang auf der Station Semme¬
ring auf den schon von Wien aus meist vollbesetzten Zuge
ist so grßo, daß die Wartenden dem Zug entgegengehen zu
pflegen, zum Teil auch auf der dem Bahnsteig entgegenge¬
setzten Seite der Gleise. Der Morgen war stnster und neblig
und der Lokomotivführer konnte die auf den Gleisen War¬
tenden nicht sehen. Dazu kam, daß der Zug auf einem Neben,
gleise etnfuhr, da bas Hauptgleise infolge einer am Tag«
vorher erfolgten Zugsentgleisung gesperrt war . Als der Zug
etnfuhr. stürmte die Menge mit solcher Hast und Wucht gegen
ihn an. daß mehrere Personen förmlich unter die Räder
gestoßen wurden. , .

Gieße». (Ein netter Bürgermeister .) Gegen de,
Bugermerster W. v. Kesselbach, der erst einige Monate st,
Dienst ist, wurde eine Untersuchung ro^ en Verdachts bei
Diebstahls, des Wucĥ .s , der Schiebern und des Sittlich
keitsverbrecheus eingeleitet.

Erfurt . (Liebestragööie .- Bormittags wurden fr
Steigerwald die Leichen eines Liebespaares aufgefunde»
des etwa Njährgien Lehrers Otto Pichl und der gleichalt
rigen Berta Buttler , beide aus Niedevhone bei Kassel. Jedes
hatte eine Schußwunde in der Schläfe. Jedenfalls hat de«
Lehrer zuerst das Mädchen mit dessen Einvernehmen er
schossen und dann sich selbst. — sTötlich verunglück  tj
Der Kranführer Johann Hetttnger aus Erfurt verunglückt«
in der MaschinenfabrikHenry Kels u. Co. tödlich. Er wurd«
von einer 1200.Kilogramm schweren Eisenplatte gegen «t«,
Maschine gedrückt, wodurch er einen Schädelbruch und ei»,
Brustauetschung erlitt , an bereu Folgen er bald starbt

Budapest. (Der geheimnisvolle Tod der Mo,
di st in Annie Weiß .) Bor einiger Zeit war in Buda>
pest, wie wir berichteten, die Inhaberin eines der bekann¬
testen Modehutsalons, ein Fräulein Annie Weiß, erhängt
aufgefunden worden.. Es stellte sich heraus , daß die Tot,
Kreditbetrügereten in Höhe von drei Millionen Kronen be.
gangen hatte. Auf der Suche nach Mitschuldigen an den Be.
trügereien waren ihr Freund Dr . Robert Heller und dessei
Mutter verhaftet worden. Und aus merkwürdigen Umstän.
den ergab sich schließlich der Verdacht gegen die Verhafteten
die Weiß ermordet zu haben. Die Leiche wurde ausgegrabe«
und ist jetzt, wie gemeldet wird, von den Gerichtsärzte,
iinreisucht worden. Es haben sich keine Spuren einer äußere,
Verletzung und auch nicht solche einer Vergiftung gezeigt,
io daß man jetzt annimmt, daß tatsächlich Selbstmord vor.
siegt. Dr . Heller hatte .wie wir berichtet hatten, bei seiner
Verhaftung ein Geständnis abgelegt, es aber dann wider«
msen. Festgestellt wurde lediglich, daß Geller den Abschied»,

Oer JVIann mit der Maske. r' !
Novelle von Walter Schmidt -Häßler.

.. , _ (Nachdruck verboten.)
Bruno nftfte und TUBr ruMg fort : „Die ganz, >

Sache muß io gemacht werden, daß der Gedanke eines
Mordes ausgeschlossen er 'cheint, selbst sür das arg- j
wöhnischste Äuge. Das ist meine Hauplbedingung . Keine
Übereilung, keine Unvorsichtigkeit. Der Mann muß durch
einen Unfall ums Leben kommen, oder sein Tod muß den
anzweifelhaften Eindruck des Selbstmordes machen. Es 1
darf auf niemanden, auch nicht auf Sie . der Schatten
eines Verdachts fallen. Deshalb habe ich mich an Sie
fiewandt.weil mir die Lohmeyer von Ihrer außergewöhn»ichen Schlauheit ein Loblied gesungen hat. Und vorsichtig
scheinen Sie ja auch zu sein. Sie haben vollkommen Zeit
zur Ausführung der Sache . Folgen Sie dem jungen
Menschen auf Schritt und Tritt , reisen Sie dahin, wohin
er geht, mieten Sie sich neben ihm oder in seiner Nähe
ein, und warten Sie ruhig ab. bis die Gelegenheit sich findet.* *

Das ist ganz was anderes . So sieht die Geschichte
schon annehmbarer aus ", erwiderte Felix. „Wenn man
zu so was Zeit hat, und sich nicht zu überstürzen braucht, *
bann ist so eine Sache ja auch nicht halb so gefähr¬
lich. Also gm. hier ist meine Hand , die Sache wird
gemacht.*

Bruno ergrilf die dargedotene Rechte, eine für einen
Proletarier merkwürdig feine und gepflegte Hand, rückte
seinen Stuhl dicht neben den seinen und begann, leise
fiiisternd, ihm die nötigen Instruktionen zu geben. Der
Lohmeyer konnte ihr immer leiser werdendes Gespräch
Nicht auffallen, da seit einigen Minuten noch andere Gäste
gekommen waren , die an einem Seitentische Platz ge¬
nommen hatten und gleichfalls die Köpfe zufammen-
steckten. ,

Brunos Augen wandten sich keinen Moment von dem
Gesicht seines Genossen, seine Lippen zitterten nervös,
während er in ihn hineinsprach, und als sich nach etwa
einer halben Stunde erhob, brannten fern" Wangen uni
»üe seine Pulse schlugen itt wilder--.rregung.
i  Um io ruhiger und sachllcher hörte to rviitu  ihm

*u, schob imaufsällig die fünf blauen Scheine, dir Bruns
lbm in die Hand als Angeld gedrückt hatte, in die Ho en> 1
lasche, und als beide sich erhoben, lag auf ihren Gesichter»"' '
der Ausdruck vollster Befriedigung . Dann steckte sich der !
-Herr Gra ?" eine Zigarre an, zog den Schlapphut tief in
die Sti,n und verließ das Lokal, während der andere sich -
ostentativ wieder hinletzte und ein neues Glas Bier !
bestellte. '

Kaum hatte Bruno den Keller verlassen, als Felix >
aufsprang, die Mütze auf den Kopf stülpte und nach dem *
Hofe verschwand, wo er blitzschnell durch den HauSgang !
des Nebenhauses, der stets des Nachts für Frau Loh- \
meyers Gäste offen war . auf die Straße hinaustrat , gerade
in demielben Augenblick, als Bruno eine Droschke anrief
und sich hineinichwang.

Der biedere Gaul schien von den vielen TageS- und
Nachttouren schon stark ermüdet zu sein und der Rosse-
lenker außerdem dem unscheinbaren Fahrgast keine allzu-
große Ei !e zuzutrauen , und so konnte Felix bald im Lauf-
jchntt, bald im Trab immer der Droschke folgen oder fi<
doch wenigstens im Gesicht behalten.

Duich alle möglichen Querstraßen ging die langsam«
Fahrt , bis endlich am Oranienburger Tor eine Automobil-
drosckcke zwischen Brun «;s Taxameter und seinem Verfolger
den Weg kreuzte. Ohne sich z«l besinnen, sprang Felix
mnem und gab dem Kutscher Weisung, langsam der
Droschke zu folgen. So ging die Jagd bis zur Koch-
straße, und während Bruno vor seinem Hause ausstieg uni
den Kut 'cher entlohnte, fuhr  das Automobil in schläfrigem
Tempo an ihm vorüber. ,

Nach einigen Sekunden stand Felix schon im Tor« '
bogen des gegenüberliegenden Hauses und wartete . Sein
Auftraggeber hatte ihm gesagt, daß er diese Nacht noch
abrer ên müsse. Also mußte er doch wieder herunter» i
kommen. In der Ferne verhallte der Hufschlag des müden
P erdes, das den Herrn Grafen  nach Hause gebracht hatte,
ein paar lachende Menschen bogea schattenhaft um die
nächste Ecke. Dann war 's wieder still.

Oben im zweiten Stock blitzte ein Licht auf. Hinter
dem herabgelasfenen Rouleau huschte ab und zu eine
Gestalt vorüber. Felix warte !e. Ties in die dunkle Ecke
zedrückt, stand er regungslos und schaute hinauf. Nach
riner halben Stunde verlosch das Licht. Er sah auf di«k
sibr. . Laib .drei war es mittlermeil » gewgrdM- --

y „ v  a v *« -JJ l ul Ui tll . . . .. . ,w  .
ncö öffnete und die schlanke Gestalt des Grafen heraus«
trat , in der Rechten eine kleine Reisetasche. Er hatte
Felix also nicht belogen, er reiste wirklich. Vorsichtig sah
er sich nach beiden Seiten um, blickte spähend die
menschenleere Straße hinunter , dann ging er schnellen
Schrittes , ohne sich umzusehen, nach dem Anhalter
Bahnhof.
rw» Von weitem folgte ihm der andere wie sein Schattem

er den kleinen Platz vor dem Bahnhof überschritt,
ouschte Felix mit der Geschwindigkeit einer Katze, von den
Gebüschen gedeckt, auf der anderen Seite entlang, daß er
den Verfolgten immer im Auge behielt.

Von den Säulen des Bahnhof -Eingangs gedeckt, be-
obachtete er genau, wie er die hohe Treppe Hinaufstieg
und am Ende des langen Ganges im Waschzimmer per-
schwand. Dann wartete er wieder verhältnismäßig lange
Zeit , den lauernden Blick nicht von der Tür gewandt
hinter der der „Herr Graf " verschwunden war.

Endlich erschien er wieder, aber ohne Tasche, ein Tuch
vor die Nase gedrückt, und kam schnellen Schrittes den
Gang herunter , ohne Felix zu bemerken, der bei seinem
Erscheinen auf den Bahnsteig hinausgetreten war und ihm
nun wiederum folgte.
« ia®/S dem Bahnhof bestieg er ein Automobil . „Hotel
Bristol ! rief er dem Chauffeiir zu.

Kaum war der Wagen bis zur Ecke deS Platzes ge«
kommen, so folgte der zweite ihm in gleichem Tempo naöh,
und alS der erste an der Eingangshalle des Hotels vor-
fuhr, hielt der andere auf der gegenüberliegenden Linden»sefte.

Dmno entließ seinen Wagen nicht, hatte also die Ab-
sicht, ihn werter zu benutzen. Infolgedessen stieg Felix
gar nicht aus , sondern beobachtete durch das geöffnet«
Fenster aufmerksam den Eingang des Hotels.
, Nach etwa einer Viertelstunde erschien ein Page mit

elegantem Gepäck, daS er im Wagen unterbrachte, und
dienstfertig den Schlag in der Hand hielt, während Bau«
Meister Berger mit dem Portier im Gespräch einen Augen«
blick im vollen Lichtkreis de« Vestibüls sichtbar wurde.
Dann wendete der Wagen, nachdem Bruno einge¬
stiegen war und fuhr denselben Weg zurück, den er ge-lAffUniJ) YJEMMp

S vrtsetzung0(3 t.



1«:

n

„r j?e13  aefsilseht YE Der «öte « rief Nk«o« « Ki
worden . Ein ebenfalls unaufgeklärter Zwischen,

'"'irt-nete sich noch mit einer Zeugin . Die Braut des Dr.
Redaktionssekretärin Maada Lukacevich, erschof

> Z e Polizei in ihre Wohnung kam. um sie zu ver.
' Sie verletzte sich so schwer» daß sie bis jetzt nicht

en werden konnte.

Hausrat und WohnangsKuNur.
maa grotesk klingen zu einer Seit , ba tausend - vor

, ® “feine eigene Wohnung finden können » noch v°,
-osluliur sprechen zu wollen . Und doch wird die
Z Einrichtung einer Wohnstätte , wie groß sie °«ch

, aanz wesentlich dazu beitragen , eme Misere der
zu tragen . Wer sich wohlfühlt in stinew

«n zufrieden ist mit seinem Hausrat , der wird
t auf die Außenwelt angewiesen , sein und der wird
s Schwere, das ihm draußen rm öffentlichen - eben
stritt , leichter überwinden . Allerdings bedarf -
herzlichen und innigen Liebe zu ftmem Haus und
k,ausrat . Die seinen - innigen Faden , die si4 von

«,'aentum zur Peesönlichkeit spinnen , die ungesprochenen
^ t Hausrat und Individuum täglich fester bmden
die Lust und Freude am persönlichen Eigenem wird

LÄ - ft schaffen, dl - durch nicht - W
m ist.
e Kurve der Eheschließungen wächst von^ Monat zu

i trotj der schlechten Zeiten . Das ist em Zeichen , daß
düsammenaehöriqkeitsgefühl stärker ist als all - ?ssü-
siindernisie, und das ist für di - Zukunft unsere - Lan.

jein nachteiliges , sondern eher em vorteilbastes Moment,
«ei» , dem Staat und der Stadt muß deshalb daran
* diese sunaen Eben zu unterstützen und ^ fordern,
j wird dag sehr schwer sein. Es gibt uur aanz wenig

da' zu brn . Und zu dieseu Wegen gebort die ge.
je billige Beschaffung von Hausrat der notwendig i -
in einer snngen Ebe die Freude des Sems die Schwer

-sii überwinden soll. Während des Krieges und kurz
»yach dem 5,' kge hat man die SlbaEnng von Krieg , ^

,n sogenannten Ersatzmöbeln unterstützt . Aber daran
heute niemand mebr . Amb haben wir beute w ede

-md Materialien , daß keine Erlatzmobel wehr aebaut zu
brauche-.. Heute sind es l -dioltch dw Prnse fu

f.I und Wohnungen . die schreien . Die Preise für Woh-
m werden kaum in den nächsten fahren berunieraeben,
hie Preise für Möbel ließen st» auf eine 9 m,e bringen,

»rsentlich niedriaer liegt , als die fetzige Vr -islmie.
K sei da an die sich an vielen Orten gründenden Pan¬
ik erinnert . So ist z. B in Baden eme Vaubnnd -G.
j ch. gegründet worden , die em von Staat Städten,
linden. öffentlichen Körperschaften . Industriellen und
ist gesinnten Privaten gegründetes Unternehmen dar«
Im, dessen Hauptansooben darin besteben, dre Herstell ng
.dm Absatz von Möbeln zu vermitteln . P^ ' regulierend
»irken, die Qualität durch formschön - und Handwerls-
fie beraesiellte ..Baubuod -Möbel " zu bessern , um baupt-
ilich in die Kreise der Minderbemittelten durch vorbildlich
tat, preiswerten , technisch einwandfreien Hausrat Wob -
litt zu tragen.
üun soll aber auch der Bezug solcher MNel sehr erle^ -
verden und deswegen baben iene Gesellschaften mr Be
|en auf da? Abzahlungsgeschäft aerichtet . Dieses Ab-
»MgSaeschäft mußte aus eine sonale Grundlage gest - t
tan. ^In Baden sind alle diese Aufgaben bisher restlos
'bellen Zufriedenheit oelösi worden Ueber 300 Hand-
,!?meister erzeugen „Baubund -Möbel . da ? aewabrleiste
i! Arbeit und da ? Geld bleibt ,m Lande m der Stadt
>' Handwerker baben guten Absatz. Der Umsatz der neu
ilmfSstellen betrug vom 1 . Januar 1919 . bis 1 . Apr
BO6 670 745 Mark . Beliefert wurden m vreser Zeit etwo
M fange Ehepaare mit rund 10 000 Zimmer , und Kuchen-
chtungen . D ' < m "ec Der är - ist ausAbzahlung
Mgt, derm Tvmer auf drei , bei Kriegsbeschädigten
if fünf Jahre Eeckt . Der Gewinn bleibt siem-mnutz gen
ecken ».,alten . in weiterer Ausbau des seamZ.

i *ktn <Z)men5 gewährleistet wird . Da!
!slnb" fö obtt scheint uns das zu sein , daß durck
» ^^ a-trayen wird , die Haus ultur ii

-o.-i überwinden »»
«fw. ' .

8r - ne m»D « ntwort . Lur ^ itz ak» M« G.
« langen Holen verdrängt wu Dingen , auch was
-!t°r in Halle . Sehr pedantisch tn auen ^ ^ ssen. datz die
-Kleidung betrat , dielt er es u erschienen. Eines
tubcnten in langen ^ emkleedern vel ty haben ia
°°°S l° m ein Student in P ° ntalons . ^ '^ gn ^ zenz;- -
«dl gar Pantalons an ? Hure Magn fizenz! —

w ° d. nicht -

litte einen Widerwillen gegm g' aue Een . grauen
Kerle er sich einst m etner^ 'e^ haben ia selbst
je keinem mit grauen Augen . .Aoer Me u ja ." de

»Idle!“ wurde ihm lachend aeantwmlei m  manchen

6 ? SÄÄW «* t m>, mi , d- t, -. .

Quer durch Eladt und Land.
Unpolitische Wochenbetrachtung von K. Mg. -k ...

«charser Frost . Schneeflockenwirbel im Hochgebirge u «4
jjhlislbaummärkte in den Städten zeigen die Rahe bei
^ihnachtsfestes an . Wir sind in der Periode der kupfernen,
Meinen und goldenen Sonntage , die aber leider wenig
^taUischen Klang haben , denn was heute rn den ^ aden

Kaufhäusern umgesetzt wird , ist altes andere eher denn
l'ngendes Gold und Silber . In dieser Beziehung unter-
Heiden kick die silbernen und goldenen Sonntage nicht um
^nen Teut von den anderen . Sie sind Papiersonnta - e samt
W sonders , denn bezahlt wird nur mit Papier und im
^unde genommen bat niemand an den hefchmutzten, zer-
offener und zusammengepappten Papiersetzen el«e echte
Freude. Aber man mub sich in die Zeit schtcken. die uns
löslich lehrt , dast wir eben nicht in emem goldenen Zeit,
^ler leben, sondern in einem Zeitalter das ebenso häßlich
■Ü, wie hie zahllosen Arten Kriegs - und Notgeld»

Die «neiziKnottverwaltung kann viel Geld brauchen , denn
D sj7i hat e ne A e erreicht , die der Höhe des Turmes
Babe nicht nachstehen dürftee . Aber , öle Postverwaltung

-eigt einen erfrenlichen Ester , des großen Dalles Herr »«
?nden. Davon kann man sich überzeugen - wenn man dt«
kttAito- ßnd sonstigen Pcstbrsörderunasmittei brauat.

MrMwkchssabrrkaute « und Schmierseifenhändler benutzen
die Flächen der Postwagen um ihre ausgezeichneten Arttket
anzupreisen . Hnndeiuchenproduzenien und chemische Labo¬
ratorien für Fliegen - und Rattengift zeigen in prachngen
Illustrationen an Postkutschen und -Auws die Wirkung
ihres unfehlbaren Mittels . AVer schließlich ist die Zahl der
Postautons und -Kutschen beschränkt, wogegen die Zahl der
Briefkästen Legion ist. Die Briefkasten müssen nun Reklame¬
flächen liefern und um Reklameschilder anliängen zu können,
müssen an jedem Kasten 12 Bohrlöcher angebracht weröem
Es ist nun äußerst wichtig , daß diese Bohrlöcher hübsch
gleichmäßig auSfallen und deshalb müssen diese Bohrlöcher
von Berliner Reichspostbriefkastenlöcherbohrern ausgefuhrt \
werden , die nun auf Reichskosten das liebe deutsche Vater - .
land durchreisen und überall ihre Bohrungen vornehmen.
Ob der Herr Reichspostminister non diesen reisei .den
postbriefkastenlöcherbohrer etwas weiß ^ Das sollte selbst
einem Reichspossminister nicht unbekannt sein, daß es tn
jedem Städtchen und Dörfchen Schmiede und Schlosser gibt,
die diese Löcher ebenso sachgemäß bohren würden und die
keine Reise - und Tagessvesen zu berechnen brauchten . Was
Sie Post also auf der einen Seite einnimmt an Reklame,
das wirft si ans der andern Seite wieder ebenso schnell zum
Ienster hinarly , was sicher dazu beiträgt , daß sich die Mer-
!nung immer mehr verbreitet , daß die Berliner samt und
sonders »verbohrt " sind wie nur einer . r i j

* 1
Die Waffe,iiuche in den Städten nimmt ihren Fortgang.

Die sonderbarsten Waffenverstrcke werden bekannt . Die Be¬
hörden sind äußerst nstßtrauisch und es gibt saß keiNjRaum
mehr und keine Wand , hinter der üe nicht Maschinenge¬
wehre und Schießprügel vermuten . Aber nicht nur die Woh¬
nungen der Lebenden , auch die Webnungen längst Verstor¬
bener erscheinen hinreichend verdächtig als Waffenarsenal
zu dienen . Das geht besonders aus einer Anfrage in der
p- rußischen Landesversammlung hervor , wo sich ein Abge¬
ordneter beschwerte, daß das Erbbegräbnis einer Familie
von ein paar handfesten Polizisten aufgebrochen und nach
Waffen durchsucht wurde . Ban Regiei -tingsseite fand man
durchaus nichts dabei , die Sache sei in Ordnung , eine straf¬
bare Handlung liege nicht vor und es sei nicht mehr als ,
recht und billig , daß auch die Gräber einer eingehenden i
Revision unterzogen würden , denn man könne nie wissen
. Das nennt man gemütvoll . Wir haben es also weit ge¬
brächt . und können nicht wenig stolz darauf sein, daß unsere
„aufgeklärte " Zeit dem Märchen von der ewigen Ruhe der
Toten ein Ende gemacht hat . j . ' '_ ;«

Eine der wichtigsten Fragen die das ganze Bokk bewege« ,
wird soeben im Reichstag verhandelt . Der Haushalt des Er«
nährunasministers steht zur Debatte und neben der Val --
gerei zwischen dem Preußischen Lanldwirtschafts- und dem
Reichs r̂nährungAmimster kommen auch sonst wenig erbau¬
liche Dinge zur Sprache . Wie gesagt, alles was Ernährung
und Produktion anbelanat . dafür interessiert sich heute
jedermann : wer aber nun annehmen wollte , daß auch dre
Herren Abaeordneten sich außerordentlich für solche Fragen
mieressierten . der täuscht sich ganz gewaltig , denn in der
Froitagssitzung herrschte nach dem amtlichen Sihnnasbericht
str diesem „Hohen 9ause " eine aäbnende Leere. Schade, datz
Wicht auch aeiaat w" rde . wo sich die Herren Balksnertreter
während so' ch wicht'qer Debatten eigentlich anshatten , ein«
Frage , die sicher gleichfalls allgemein interessieren dürfte.
Uber die Rehelust leidet unZr dem schlechten Bsuch keines¬
wegs . Denn es wird geredet , geredet , geredet und mau kann
es dem Vizepräsidenten Herrn Dr . Bell nicht verdenken , datz
«hm. ob dieses Redeü 'gens ein eigen Grauen nberkommt-
Herr Bell ist ein taktvoller Mann und er bat die Fraktions-
vorsitzenden , auf ihre Redner schonend einzuwirken , denn di«
Länge der Roden stehe im umgekehrten Verhältnis zu ihrem
Inhalt . Trotz der Vedeirtnng aller Parlamentsreden mutz
man dom Herrn B" eprästdenten Recht geben und auch seiner
Ansicht, d̂atz durch die Reden noch lange nicht »die Ernäh-
rnngslage geibessert werde . # ,

Ein gutes Gewissen soll ein sanfte? Ruhekissen sein, sagt
ein altes Sprichwort . Aber das Ruhekissen einer Anzahl
kurhessischer Bauern scheint sehr schlecht gewesen M sein,
denn als sie vor dem Wnchergerimt in Kabel sich zu verant¬
worten hatten , notierte sich ein iunaer Kriminglstndenl ge¬
wissenhaft ihre Namen und stellte sich einige Zeit sväter den
Leuten als Referendar vor mit der angenehmen Mitteilung,
daß ein eues Wucherversghren gegen sie schwebe. Der Herr
Psendo -Reserendar ließ durchbticken daß mit Geld die Sache
zu drehen und zu schieben sei. Und der hossmrnqsvolle funge
Mann hatte richtig kalkuliert und die Koniunktur auf dar
schlechte Gewissen richtig ausaenutzt , denn das Geld floß ihm
in Strömen zu. denn ein jeder hatte noch verschiedenes zu
vertuschen , M vevdrehn und zu verschieben. Man kann also
mit dem schlechten Gewissen seiner Mitmensche » ere alan-
»endsten Geschäfte machen, man muß nur Zeit ver-
stehen und die Meuchen da zu fassen wissen, w sie sterblich
stnd. Nun so mancher hat heute etwas m vertuschen , für das
sich der StaatAamvult interessiert Und dereitwillig werden
m DertnfchungSWvecken Tanfe « de geopfev di« Liesen Sün-
Jerti allerdings nicht wehe tun den« kft s MbtVK w rrud
»ehmenS, wo sses bekomme» köunew '

vokales.

(£ Die OrtsgtzUPpe der Zenirntnspartel bätt om
Donnerstag abend bei Merx eine Miiglieder -Versommlung ab.

T ) Rhein masserstan - . Nach einem vorübergehendem
Steigen in der Vorwoche ist da« Wüss-r erneut stark gefallen.
Da das Zurückgehen bei dem trockenen Wetter noch andauert,
ist ein noch kleinerer Wafserstand als der,letzte .in . den näch¬
sten Tagen zu erwarten.

* Gartenverpachtung . Di , gestern im RaihauSsaale
stattgebabte Verpachtung eines b Ruten , großen . Gartens an
der Gartenstraße hatten viele Liebhaber versammelt», ergab.trotz
der Belastung mit einer städtischen Rohrleitung den hohen
Preis von »jährlich 207 Mk Zum Steigern wurden nur
Einwohners zugelaffen, die„keinen, Garten oder Feld in der
Gemarkung . . haben. Letztbietender blieb .Herr Hütteumeister
Wilhelms . < i

Q) Deutsche Votkspgrtet Die am Sonntag im
„Rheinberg " abgehaltene Versammlung der Ortsgruppe Braubach
der Deutschen Volkspartei war aas ollen Kreisen der Be¬
völkerung gut besucht. Herr Anding-Wiesbaden hielt einen
glänzenden von tiefer Vaterlandsliebe getragenen Vortrag über
das Thema „Deutschlands Aufgaben in Gegenwart und Zu¬
kunft" . Der Grundton der Reve war ernst, wie es der
ganzen Sachlage entspricht, aber sie war doch getragen von
einer bege>sterungtzfrohi!N Zuversicht. Nicht kleinlicher Partei¬
hader , sondern Zusammenschluß aller bürgerlichen Parteien
könne ein Wieder« fbau gewährleisten, führte Redner aus.

^ Wie zwei leuchtende Fäden durchzog die Rede das vaterlon«
dische und daS fatale Moment . Der Redner nahm noch

Selegeuheit . auf die hohe Bedeniung der Preußmwahlen hin-
zuwiejen . Er legre überzeugend dar , daß den Preußeuwahlen
eme ebenso große Wichtigkeit beizumessm sei, wie den R -ichs-
tsg - wahlen ; yanoele es sich doch für Sen preuß. LuMaz dal-
um , Äuigaüe » von hoher kultureller Bedeutung zu lösen, dar-
um müsse bet den kommende« LandtagSwahlen auch der letzte
Mann zur Wahlurne gebracht werden. Reicher Beifall dankte
dem Reoner für jeiue vortretzl.chen Ausführungen . Hr. Rektor
Henkel nahm in »>nem Echivßwarl noch oie Leranlvssung . die
Jugendsrage zu berühren und di^ auwe 'ende« Eltern zu büten,
bre . heranwachieude Zugend im vu .^ mudljchem Sinne zu er¬
ziehen. . , ,

* «t » Floß von ziemlichem Umfang ist infolge des
niedrigen Wass .rstande « am Sonntag früh au der Späher
Fähre ausemandergebrochen «nd wurde an Land festgsmach.

2 ) vie vsefamWwng des KmSverbandes fnr Hano-
werk und Gewerbe , di, gestern in St - Goarshausen patlfand,
war gut besucht «nd vertief äußerst anregend . Ns waren au-
fast aüeu Sravten und Landorten , w» Innungen bezw. G - c
Berem « bestehen, Bertreter herbeizukontmen, die an den oer-
handlunge » lebhaften Anteil nahmen . Anstelle des s,ith -eigen
Vorsitzenden , Herrn Ed . Schiüel , der sein Amt sle.willig
niedertegte , wülbe Herr Schpeidermeister Herber-Oberlahnstetu
gewählt ; di» tbrlgeu .Boeskandsmitgl . oer dlewen drs zue
nächsten Krersverian >wlung , dre m Branbach statlstnüet, in
ihrem Amte . An Bemägen wurde pro Mitglied und Jahr
V Marl festgesetzt und s,ü der AnsteU.'Ng eines Geschäftsführers
in Verbindung mit dem üntertahnk '. .s näher getreten werden.
Ais Vertreter deS KreiLverbanoeS beim Zentru .vvrstand wurde
der neue Vorsitzende, als dessen Srellveetreler Herr Archilek
Coton -us -St . Goarshausen gewählt . Als Mitglieder oer
PreiSptUiungskonlMtjs .on wurden zunächst die QdelMelster der
Znnuligen bestimmt , die nach Anhürung ihrer Fachgenossm
«euere Vorschläge machen sollen. Auch sonst kam noch eine
Fuue von Anregungen und Wünsche zur Besprechmcg, die dem
Vorstand bezw. der Zenlraileitung zur Wetterbeardel .ung über¬
geben wurden . An die Bersammrung schloß sich noch ein
Ltchlbild -Vorirag d«i Helm Syndttus Kuudigraoer aus
Wiesbaden Uder „Rationelle Betriebsfüqrung, " dem die An-
weienben mit gespanntester Aujmerkjamteit sorgten.

Für die uns während der Krankheit una bei,de ^.
z scheiben unseres lieben Töchterchens, Schwesterchens, EnkelchenS

und NtchtchenS

Maxg
klw'jesene Anteilnahme sagen wir hierdurch herzlichsten Dank.
Znsbefondere danken wir Herrn Pfarrer Lehntzäuser, Herrn
Dr . Werker und der Lchwesler für die treuen hingedenden
Dienste , den vielen Kranz - und Blumenspenderi , sowie denen,
die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Braubach , den 14 . Dezember 1920 . .

Kie trmmnden Wuml>t...renrn.
Karl Sesidern.kr-u

AMkiMM MS WttWMWU ».
Im Gejchäst Pfeffer können für die in der Zeit vom 1.

Dezember 1918 d>s heute geborenen Kinder an umen stehenden
Tagen bezogen weroen:

Zuäer L Pfund zu 7,60 Mark,
Huser îvcken 2 Pfund zu 3,60 Mark.

Buchstabe L— Z am Mittwoch,
.. A— K „ Donneistag.

in großer Auswahl und billigen^

_ Juli us itliping

Extra gute

EttjuarljtöiietiCit
\\Z in verschiedenn Preislagennuebei
3
3c « » Engel.

empfiehlt
Julius Nüvina.

Wetterbericht
Etwas kalter, rauh , trocken.

Frauen (Llüjstons -)
Verein

Heute abend 8 Uhr
U,rsammiurg

Lurn-VeremBraubach.
Heute abend 8,00 Uhr

Turnstunde
für die Mädchenabteilung.

Freiübungen , Keul>»schwingen,
Stabübungen im Rheintal.
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?!eihi!Sthts tisch
empf-hle:

6 » gnac  W e i n b r a n d
® » ! i h n I

« « 8 b d c W e i n b r a n d
5t 9 H i n d

Lognse -Verschnitt
LlkSre to'e Crracad

«rerne d e D a n i l l ,
T V e r r y Brandy

Creme de Menthe
in Präsentflaschen
K ü m in e i,

Kellermeister,
Magenbitter,
P t e f f ? r m ü n z

in ganzm, halben undv'ertel Flaschen
echier Jamaika Rum.

Jean Engel

ü
Ä
ja

*

Ämm
&m
«
mm

* t s Iu ffl t»
»» Vhtl  MI - 13,—

tfoa ®leitet'f,
Hohe» sh>, Tarotti, Barmeier
«. Flachmann. Kaks», Waffeln

offerieren
E '« il

A»!l. DiIIHrri»gk
eingetroffe«.
R . Schivkenbei -acr wwe

Gegen
J( asten and

Heiserkeit
empfehle

<Fmfcr Tbermalbonbon,
ffmfcr Hustens,iller,

Wiesbadener Koch¬
brunnenpastillen

Wiesbadener Samtak-
pastillcn

feinster Fenchelhonig be¬
sonders für Kinder

Jean Engel.

Billiger Kaffee
<Sebv.  Kaffee ver CfunS<?€f>r. Kaffee per pfunddo,

do. exkrafein „ ”
Mieten sr

tm  24—
27 —
34 —

Emil Eschenbrenn er
Frieda

§!fhllislhk

Äefetng
und

Gebet»

Bücher
|inb neu emadiofffn und werden zu weihnachs-

gefchenken bestens empfohlen.

Buefcbamüung
Lemb.

Jiiin Backe,»
empfehle:

SofJT »" Pf «« » m - m.
« »vftkonig " " STr,"
tzafe .nußkerne " " 2n^ ! "
bkMahlene «Tscosunh * ” jß '__

Mro Gscheobrknn-r.

Joseph JCern
| Inhaber: C. Thalman»

Obepiahusteio,

Sprechstunden in Broubach
Hotel Hammer

jeden Montag tob 9—13  und
|Mi f t w o eh* h Freitags ron >—v Uhr

feinper Snppengries per Pfd
^ " Mk 8—
Ccht ird Sago p. Pfd. M 5.50
Jap. Vo!'re!s p Pfd. M 6,—
Rangon-Reis p Pfp M. 5,50

empfehlen
^mil Frieda

Eschenbrenner.

BTecfi^ and
Lackier-Waren

Gebäckkäên, Brotkörbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen.

Zwiebelkästen,
Seife—Soda—Sandbehältec
^ mit Konsole,
Springformen. Buntformen.

, Backfpritzen, Aufst-chformen. ,
»sruchtpreffen Kaffe-mehlbüchsen,

sKaffeeflasch-n. Muska nusreiüer,
Maschinenöler, Gießkannen usw

biet»t an

, Änd. Milch
?empfiehlt
I R . Scbrnkenbera -r w we

Rkisgries
, BOfi . SliDksmehI
jeingetroffen.

_ Aug . Gran

Holzwaren
| — Löffel, Kartoffelstampser, —

Salatbestecke, 1
O"müse- und Gurkenhobel,
Mefferkasten, Eierschränke.

Putzschränke, Wichs- u. Putz-
kästen, Stehleitern. Wäsche-

trocknrr, StopfÄer, Handtuch-
I balter. S^rdierbretter aff». ,
empfiehlt in großer Auswahl.

Zalits  RlipiKa
Kunsthonig,
Jltnoniuw,
Backpulver,

vanilienzucker,
Rosinen , Maizena

Empfiehlt
Aug. Gran

Reich, Ansa-ahl in
gkstrickteo wollener!

Derrerrjackeu.
Unterhosen,

Uorma hemmen,Socke?' twb
B!sümpfe

Rudolf Reuhou «.

Rsllinopsö
mit Gurken-Lintage

WSk.jige
empfiehlt Jean » nael.

Tob -rk
.wieder einge'roffen i
» . Schinkenberger ww.

i& ssräEsr “ """" " p,‘GstSl "

” oä :' - s4) "' ein' w "' *“ - '
la Lsrinthen "

selnüffe. neu « "

*uivrr . iimmt n
JieU* «n

Cmil

Esche llbreonkr
Ibj  ÄeifBficpsliäcferei

-« Pfeble
Sultaruen , Corinthen Mandeln , Haseeinüsse

Backpulver , Ei- » Eiweisspulver , Vanülaucker,
Vannle l. Stangen , Amonium , Natron . Anis,

Zimmt, Citronen Citronenoel,
Citronat und Orangeat.

Jean Engel.

# •MSrchksdSchkr-G
M Rest eingstroffen und werden als

Weih echisukscheolr
sör Kjnrtrr - --- -
besten? empfohlen,

Lucbhsncli.Lrmb.

eine neu« Zemlung

eingelrotten:

Alärchsn-, Sagen- und
Bilderbücher,

Iungmädchen-. Knaben-
und ^ omanbücher

in allen Preislagen
empfiehlt

KuchhandlungLemb.

“Ä 1-»

f *M 6i % ge

Fchönr«ffuRbe» ate’bsiift» I

hg | R<e »tlltgtt I ?on €n flJM

jTm̂ ScHöig
in @105 und Zell»nl,kempfiehlt °

Hch. Metz , Glssor»,^̂

öarmsllifüz
I ' MH " in großer

® 4 M  etz , Bcunnenstk. *
Eine Partie ' '

Seit # # *
UH$ 0 e $i

IN verschiedenen Größen Wiel.«
civguroffen
_ Ehr wi -ghardt

Feinste amerlkanische^^ i

UlMlSüi naj»
Mriuiittii

empfehlen
£m ‘> , JfrieOa

Elchcnbrsnner ]

MosoMrr

„Blitz«
ichonl Gummi iittb
IDlUjer vor Kruch.

Eisenhandluna Llös
Inhaber  K, Gemm,r
Gelbe Erbfin̂ m;
Grüne Echsen,
Spalt- Erbsen,
Linsen,
Dohnen,

. Erbswurst
!empfiehl

^n a . Gran.

_ ^hk

kiiifcn
handbelesen, per Pfund4.4» « .

^ empfehlen
EE Frieda

Elchenbre nner.

chmev
in der bekannt guten Quollt«

zu 5 Mark pro Stuck
find wieder vor-ät,g bei
_ Rüpirrg.

2ur Scnlaciit

»U

8 «i
5v-

iwett
»alea
»ckan
Me».

A«i
»ÜC6

Eber

keil
%

Mt
8eni

%
pnm

Zeit
ganzIPfeffer gent. und

Uieifen „
Ulajo .an und

Zfamian , wurste » . - ei
|empftt)it Jea n

I - -- -- _ fWF ' li*iT

pp « ktif che Wettz,̂ etz^Geschenke
in- großer Auswahl toi,:

Kognac , Rum , Cik5r«, « iaarren in

caoakc , Schokolade , Saces ufw.
'inden s i e n n i 6 * i

Jean Engel.
Achten Sie biite meikie Schaufensterf

M bester Qualität empfiehlt
- Juliusre,j vittg.

©förnJÖiiflf«
Emser und Wiesbadener

Kochbruunew Pastillen
- , Fenchelhonig,
Amok-Salmiak-Huftentabletteu

j Natron-Pastillen
sofferiert

Ehr. wiegbadt,
Mark,burg-Drog« ie.

der

titu
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